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Annemarie.Goettsche@ekkw.de 
 

Gemeindebüro  
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Nachgedacht 
Gleich geschaffen  
Wenn ich mit Kindern die Schöp-
fungsgeschichte bespreche, erzähle 
ich, wie Gott das Licht von der Fins-
ternis schied, wie er Räume und Zei-
ten erschuf, damit Pflanzen, Tiere und 
Menschen in einem gemeinsamen Le-
benshaus leben können. Kinder verste-
hen diese symbolische Geschichte, die 
mehr Schöpfungslob als Schöpfungs-
bericht ist, noch ganz wörtlich und 
unmittelbar.  

Im Zentrum der Geschichte steht einer 
der bemerkenswertesten Sätze der Bi-
bel: Gott schuf den Menschen zu sei-
nem Bilde. (1. Mose 1,27)  

Der Mensch – ein „Bild Gottes“. Den 
Kindern versuche ich diese Metapher 
verständlich zu machen, indem ich 
erkläre, dass wir Menschen von Gott 
wie ein Gärtner oder Tierpfleger be-
auftragt wurden, die Welt und das Le-
ben zu bewahren.  

Bemerkenswert ist aber vor allem die 
universale Perspektive des Satzes: Je-
der Mensch, ganz unabhängig von 
Geschlecht und allen ethnischen oder 
sozialen Unterschieden, ist als „Bild 
Gottes“ geschaffen und gewürdigt. 
Das heißt nichts anderes, als dass jeder 
Mensch ein königlicher Stellvertreter 
Gottes ist, so wie es im 8. Psalm über 
den Menschen heißt: Du hast ihn we-
nig niedriger gemacht als Gott, mit 
Ehre und Herrlichkeit hast du ihn ge-
krönt.  

Während das Privileg, ein „Bild Got-
tes“ zu sein, im Alten Orient üblicher-
weise nur dem tatsächlichen König 
galt, etwa dem ägyptischen Pharao 
oder den mesopotamischen Großköni-
gen, sind in der Schöpfungsgeschichte 
alle Menschen mit dieser Würde be-

dacht. Diese 
„Menschen-
würde“ muss 
nicht verdient 
oder erkämpft 
werden, sie ist 
eine unverlierba-
re Gabe. Der 
Heidelberger Verfassungsrechtler Paul 
Kirchhof konnte die Vorstellung der 
Gottebenbildlichkeit des Menschen 
deshalb als den „radikalsten Freiheits- 
und Gleichheitssatz der Rechtsge-
schichte“ bezeichnen.  

Im Grunde genommen hat die Schöp-
fungsgeschichte, so kindlich-naiv sie 
auf den ersten Blick erscheinen mag, 
also eine zutiefst politische Botschaft, 
die Eingang gefunden hat in den Dis-
kurs über Menschenrechte und in un-
ser Grundgesetz, das die Bewahrung 
der Menschenwürde an den Anfang 
stellt: Die Würde des Menschen ist 
unantastbar.  

Wo die Gleichwertigkeit aller Men-
schen in Frage gestellt wird, sind wir 
als Christen gefordert, uns für die Be-
wahrung der Menschenwürde einzu-
setzen.  

Vor diesem Hintergrund ist es ermuti-
gend, dass seit Mitte Januar an vielen 
Orten viele Menschen über Parteigren-
zen hinweg für Demokratie, Grundge-
setz und eine offene Gesellschaft auf 
die Straße gegangen sind und dass 
dabei auch Christen sowie Repräsen-
tanten der Kirchen – im Verbund mit 
Vertretern anderer Religionsgemein-
schaften – Gesicht zeigen.  

Wir sind als Menschen gleich geschaf-
fen – von dem Gott, der ein Freund 
des Lebens ist und der alle Menschen 
mit einer unverlierbaren Würde be-
schenkt hat.  Pfarrer Dr. Christoph Koch 
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Dies und Das 

Pfingstmontag im  
Garten Haus Elisabeth 
Wie in den letzten Jahren auch 

feiern wir wieder an Pfingstmon-
tag, 20. Mai, um 11.00 Uhr ge-

meinsam mit den Bewohnern und 
dem Posaunenchor im Garten vom 
Haus Elisabeth einen gemeinsa-

men Pfingstgottesdienst. 
Wenn möglich, bringen Sie sich 

bitte einen Klappstuhl mit.   

Konfirmation 
Trinitatis, 26. Mai 

Stadtkirche: 9.30 Uhr  
Martin-Luther-Kirche: 11.00 Uhr  

ACK 
ökumenische Andacht 

In der katholischen Kirche  
St. Elisabeth in Kirchhain wird 
am Pfingstsonntag, 19. Mai,  

um 17.00 Uhr eine  
ökumenische Andacht gefeiert. 

 
Im Anschluss gibt es ein  

gemütliches Beisammensein  
im Klostergarten.  

Begrüßung neue Konfis 
9. Juni 

Stadtkirche: 9.30 Uhr  
Martin-Luther-Kirche: 11.00 Uhr  

Ein herzliches DANKESCHÖN 
des Redaktionsteams an die  

Spender für den Gemeindebrief. 
Es hat uns sehr gefreut und ist 

uns ein Ansporn!  
Wir freuen uns über weitere 

Spender. IBAN: Seite 2 

3. Tauffest 
im Kooperationsraum 

„Ev. Kirche im Ohmtal“ 
Am 7. Juli feiern wir  

um 11.00 Uhr ein Tauffest  
im Freibad Kirchhain.  

 

Wenn Sie Interesse 
an der Taufe im Frei-
bad haben, melden 
Sie sich gerne bei 
Ihrem Pfarrer oder  
im Gemeindebüro.  

G
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Pfingstsonntag 
Sonntag, 19. Mai, um 11.00 Uhr 
feiern wir einen Abendmahls-
gottesdienst in der Stadtkirche. 
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Ausflug nach Bad Wildungen 
Donnerstag, 6. Juni: Halbtagesfahrt 

13.00 Uhr Bus ab Martin-Luther-Kirche  
     nach Bad Wildungen  
14.00 Uhr Führung Stadtkirche Bad Wildungen 
15.15 Uhr Marktcafé 
16.00 Uhr Kleines Konzert in der Stadtkirche 
17.00 Uhr Rückfahrt  

(Anmeldeformulare: Gemeindebüro/Pfr. Dr. Kuhaupt) 
Anmeldung bitte bis zum 27.05., Kosten: 30 Euro, zahlbar im Bus. 

Begegnungsnachmittag 
Montag, 24. Juni, 15.00 Uhr im Martin-Luther-Haus 

Wir beginnen mit einer kurzen Andacht, einem interessanten  
Thema und ausreichend Möglichkeit zu Gesprächen und  
Begegnungen bei Kaffee und Kuchen.  

Ansprechpartner:  
Pfr. Dr. Kuhaupt, Margret Landmesser, Dr. Anja Fehr, Ursula Jost 

Stadtkirche wird Radwegekirche  
Im Gottesdienst am 23. Juni um 10.00 Uhr wird Dekan Jens Heller 
der Stadtkirche das offizielle Signet der Radwegekirche verleihen. 
Die Stadtkirche, die schon jetzt eine eingetragene Pilgerkirche ist, 
wird somit zur 58. Radwegekirche der Landeskirche.  
 

Radwegekirchen sind eine besondere Form der 
„verlässlich geöffneten Kirchen“ und seit 2009 gibt 
es für sie ein spezielles Signet. Um das Siegel füh-
ren zu dürfen, müssen die Kirchen in der Regel von 
Ostern bis Oktober an mindestens fünf Tagen in der 
Woche für vier Stunden frei zugänglich und in un-
mittelbarer Nähe zu einem Radwanderweg gelegen 
sein. Neben zahlreichen lokalen Radwanderwegen 
liegt die Stadtkirche an der Kreuzung zwei großer 

hessischer Radfernwege (R2 + R6). Von dort wird eine Beschilderung bis 
zur Stadtkirche erfolgen. Eine Radwegekirche lädt Menschen auf ihrem 
Weg mit dem Rad zu einer Erfrischung für Leib und Seele ein. Bei der 
Verleihung des Signets werden auch Bürgermeister Olaf Hausmann 
und Mitglieder des Verkehrsvereins anwesend sein. Im Anschluss 
an den Gottesdienst wird es einen kleinen Empfang auf dem Kirch-
hof geben.                                                         Rainer Wilhelm, Pfr. 

Der QR-Code führt zu den Radwegekirchen in Deutschland 
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Kirchenmusik mit Annemarie Göttsche 

Singet dem Herrn ein Lied 
Wir wollen Gesangbuchlieder, die 
vielleicht fast vergessen sind, üben. 
Auch Lieder aus dem EGplus können 
Sie besser kennenlernen, und das 
Wunschliedersingen kommt auch 
nicht zu kurz. Einige der Lieder wer-
den dann am darauffolgenden Sonn-
tag gesungen. Musikalische Vor-
kenntnisse sind nicht nötig! Kommen 
Sie um 19.30 Uhr in das Martin-
Luther-Haus und notieren Sie sich am 
besten gleich diese Termine: 
Freitag, 10. Mai, Rauschenberg 
Freitag, 17. Mai, mit der Jugendband 
Freitag, 21. Juni, Juli/Aug.: Pause 
 

Konzertreihe  
„Eine gute halbe Stunde“  

Ein kleines Konzert mit sommerlich-
leichter Orgelmusik „Geh aus, mein 
Herz“: Sonntag, 12. Mai, 19.00 Uhr, 
in der Ev. Kapelle Amöneburg.  
(Im Nov. geht’s weiter mit dieser Reihe.) 

 
Mainzer Messe 

Am 16. Juni findet um 11.00 Uhr in 
der Stadtkirche ein musikalischer 
Gottesdienst mit der „Mainzer Mes-
se“ von Thomas Gabriel statt. Der 
Projektchor unter der Leitung von 
Annemarie Göttsche musiziert diese 
Messe im Jazz- und Popstil gemein-
sam mit Trompete, Posaune und Sa-
xophon. Die deutschen und lateini-
schen Texte orientieren sich dabei an 
den klassischen liturgischen Elemen-
ten eines Gottesdienstes wie dem 
„Ehre sei Gott in der Höhe“ oder dem 
„Heilig, heilig, heilig“. Am Vorabend, 
dem 15.6., können Sie die Mainzer 
Messe auch in der Wochenschlussan-
dacht um 20 Uhr auf dem Christen-
berg in Münchhausen hören.  

Verleih uns Frieden 
Am 7. Juli, 19 Uhr, findet in der Mar-
tin-Luther-Kirche ein großes, beson-
deres Konzert statt. Die Kirchen-
kreiskantorei musiziert gemeinsam 
mit der „Camerata Marburg“, dem 
Marburger Oktett und Altsolistin 
Monika Schmid Werke von Felix 
Mendelssohn-Bartholdy für Chor und 
Sinfonieorchester, darunter die be-
kannte Kantate „Verleih uns Frieden“ 
und die Hymne „Hör mein Bitten“.  
Ein klassisches Konzert in dieser Grö-
ßenordnung hat in Kirchhain lange 
nicht mehr stattgefunden. Wir freuen 
uns über viele Zuschauer und Zuhö-
rer, die gemeinsam mit uns diese 
wunderbare Musik genießen. 
Anstatt eines Eintritts für dieses musi-
kalische Erlebnis bitten wir um eine 
angemessene Spende, die der Kir-
chenmusik zugutekommen wird. 
Das gleiche Konzert wird auch am 
30. Juni in der Stiftskirche in Wetter 
aufgeführt. 

Mitsingen im Kirchenchor  
Wenn Sie Spaß am Singen haben, 
gerne in Gemeinschaft sind und bei 
besonderen Gottesdiensten gerne eine 
Aufgabe haben, dann sind Sie herz-
lich eingeladen, mittwochs um  
19.30 Uhr im Martin-Luther-Haus 
mal reinzuschauen. Musikalische 
Vorkenntnisse sind nicht nötig. Wir 
freuen uns auf Sie! 
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DANKE für einen beeindruckenden Karfreitag! 
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QR-Code  
für das Kurzvideo:  

Kurhessische Kantorei Marburg | Kirchenchor Kirchhain 
Gesang: Julia Planitz | Monika Schmid | Uwe Maibaum 

Violine: Yeonjung Ko | Adina Ackermann, Viola: Stephan Gröger 
Oboe: Viola Wertge-Löhr | Mita Ayumi 

Violoncello: Ina Himmelmann, Kontrabass: Jona Rehlich 
Orgel: Ya Young Lee, Cembalo: Uwe Maibaum 

Leitung: BZK Annemarie Göttsche | LKMD Uwe Maibaum 
Liturgie: Pfr. Dr. Georg Kuhaupt 

Unter der Gesamtleitung unserer Bezirks-
kantorin Annemarie Göttsche begeister-
ten der Kirchenchor Kirchhain, Solisten 
und Orchester sowie die Kurhessische 
Kantorei Marburg (Leitung Landeskir-
chenmusikdirektor Uwe Maibaum) die Be-

sucher der gut besuchten Martin-Luther-Kirche, ähnlich wie zu Glanzzeiten des 
Familienchores, mit dem „Miserere in c“ von Johann Adolph Hasse. Obwohl zu 
Todesstunde Jesu unüblich, gab es reichlich verdienten Applaus.  
Nach dieser gelungenen Aufführung freuen wir uns schon jetzt auf die nächsten 
musikalischen Veranstaltungen, wo uns Annemarie Göttsche mit ihrem vielseiti-
gen Repertoire bestimmt wieder begeistern wird.  

Obwohl keine leichte Kost, 
war die Musik zur Todesstunde ein 

voller Erfolg. 
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Das am weitesten verbreitete Gebet 

Das Vaterunser ist das am weitesten 
verbreitete Gebet des Christentums 
und das einzige, das gemäß den Er-
zählungen der Evangelisten Lukas 
(LK 11,2-4) und Matthäus (Mt 6.9-
13) im neuen Testament Jesus Chris-
tus selbst seine Jünger gelehrt hat.  
 
Es ist nicht nur das bekannteste Ge-
bet, sondern es wird weltumspannend 
von allen christlichen Konfessionen 
gebetet. In Gottesdiensten ebenso wie 
bei liturgischen Lebensübergängen 
und bei fast jeder Beerdigung.  
Immer wieder berichten Menschen, 
dass sie dieses Gebet gebetet haben in 
Situationen, in denen ihnen eigene 
Worte gefehlt haben. Dass diese ver-
trauten Worte Halt geben und Trost 
spenden konnten. 
 
Indem mehrfach das Wort trotzdem in 
das Vaterunser eingefügt wurde, 
nimmt das vertraute Gebet die aktuel-
len Sorgen von Menschen in Krieg 
und Krisen, aber auch persönliche 
Stürme des Lebens auf und spricht 
auf ganz neue Weise in Situationen 
hinein, in denen Menschen Halt su-
chen.  
Das Trotzdem wird so zum Stolper-
stein, der den Inhalt des Gebets auf 
diese Weise neu erschließen will und 

dabei Ängste und Zweifel ernst 
nimmt. Das geschieht bereits bei der 
Anrede, sodass trotzdem zu einem 
Namen Gottes wird. Das ist anstößig 
und soll es auch sein, denn es soll 
anregen, über Gott und den Zuspruch 
Gottes nachzudenken. Das entspricht 
dem Anliegen der Impulspost der 
Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau. Sie gibt Impulse zum Weiter-
denken und Miteinandersprechen. 
Das Vaterunser/Trotzdem Unser ist 
eine Einladung es zu beten und dabei 
der Kraft des Gebets innerlich Raum 
zu geben. Das Trotzdem christlicher 
Hoffnung trifft auf das Vaterunser 
und entwickelt eine neue, aktuelle 
geistliche Kraft. 
 

Unsere Anregung 
Wir möchten Sie dazu ermutigen, sich 

diesem be-
sonderen 
Gebet an-
zunähern 
und sich 
dabei für 
Gottes Wir-
ken zu öff-
nen. Pro-
bieren Sie 
es aus. Be-
ten Sie das 

Vaterunser langsam und hörbar. Ma-
chen Sie kurze Pausen bei dem trotz-
dem. Lassen Sie somit Gott Raum und 
Zeit für sein Wirken und seine Ermu-
tigung. 
 

Schauen Sie doch  
trotzdem  
mal hier: 

Grafik: Pfeffer 
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Der Glaube und du 
So vielfältig und 

bunt wie ihr und 

euer Leben, so 

ist auch euer 

Glauben. Ihr  

zweifelt, fragt, 

und glaubt. Es 

ist nicht leicht 

mit dem Glau-

ben. Das ist 

nichts Starres, 

nichts Festes. Das ist etwas Lebendiges. 

Etwas, das sich entwickeln will und mit 

euch wachsen und groß werden. 

Ihr werdet Dinge wagen, mutig planen 

und auch scheitern. Und wenn ihr weint 

und wütend seid und träumt: Gott will 

mit dabei sein in all dieser Buntheit, die 

euer Leben ist und sein wird.  
Pfr. Mike Dietrich-Gibhardt 

 

Kollekten  
der Konfirmationsgottesdienste gehen 

an die Ausbildungshilfe. 

Jugendliche in Deutschland können zur 

Schule gehen und später eine Ausbil-

dung machen oder studieren. Viele Ju-

gendliche aus ärmeren Ländern können 

das nicht.  

Darum unterstützt unserer Landeskirche 

seit über 60 Jahren junge Menschen in 

Asien und Afrika, damit sie eine Schule 

besuchen, eine Ausbildung machen oder 

studieren können – und dann Kranken-

schwester in Indien, Schreiner in Ghana 

oder Lehrerin in Kenia werden können.  

Mit der Kollekte leisten Sie einen wich-

tigen Beitrag dafür.  

Schon jetzt: Herzlichen Dank dafür! 

Frank-Nico Jäger, Pfarrer in Bad Hersfeld,  
Mitglied im Vorstand der Ausbildungshilfe 

26. Mai  
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Herzliche Einladungen zu den Gottesdiensten 
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Liebe Gottesdienstbesucher, ja, man muss sich an den neuen Gottesdienstplan erst noch 
gewöhnen. Am besten, Sie schauen regelmäßig nach, wann und wo die Gottesdienste sind. 
Wir freuen uns, Sie auch mal in der für Sie nicht üblichen Kirche zu sehen. Siehe auch S. 15 
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Emmi K. Frenzl im Kirchenvorstand seit 1995 

Wie kamst du zum Kirchenvorstand? 
Über die Posaunenchorarbeit kam ich 
1995 auf Nachfrage durch Pfarrer 
Rüppel bzw. Dekan Heise zum KV, 
wo ich bis heute in vielen Funktionen 
mitarbeite.  

Wie hat dein Engagement für die Kir-
che begonnen? 
Aufgewachsen bin ich in Wohratal, 
dort wurde ich, wie man so schön 
sagt, kirchlich-sozialisiert, angefan-
gen mit dem Elternhaus und später 
mit dem Kindergottesdienst. Als ers-
tes Mädchen war ich dort im Posau-
nenchor. Das Osterkurrendeblasen am 
frühen Ostermorgen war prägend und 
Motivation für mein sich nach der 
Konfirmation anschließendes Engage-
ment, zunächst im Posaunenchor.  

Was ist dir wichtig für deine Kirchen-
gemeinde? 
Bei allen Beschlüssen zu Kürzungen, 
Strukturangelegenheiten oder sonsti-
gen Verwaltungsakten muss trotzdem 
immer wieder die frohe Botschaft von 
Jesus Christus an erste Stelle gesetzt 
werden. Dazu gehört es, mutig neue 
Wege zu gehen, genauso wie Mut, an 
Altem festzuhalten und für Positionen 
einzustehen. In einer sich wandeln-
den, durch Digitalisierung, Pluralisie-
rung und Individualisierung geprägten 
Gesellschaft gelingt das nur, wenn 
sich auch die Kirche/Gemeinde ver-
ändert. Sie muss offen, flexibel und 
zeitgemäß organisiert sein.  

Was braucht es für die Zukunft? 
Damit diese Kirche lebendig bleibt, 
braucht es Menschen, die sie tragen. 
Das ist wichtig für Begegnungen un-
tereinander und für Begegnungen mit 
Gott.  

Viele kennen dich 
auch als Prädikantin. 
Ja, seit 2004 bin ich 
Prädikantin und lerne 
über diesen ehren-
amtlichen Verkündi-
gungsdienst auch 
andere Kirchenge-
meinden aus dieser 
Perspektive kennen.  

Wie kamst du zur AWS? 
Nach dem Abitur habe ich Mathema-
tik und Kunsterziehung für das Lehr-
amt studiert, später noch Theologie. 
Doch zunächst entschied ich mich für 
die Familie—ich wohne schon seit 
fast 50 Jahren in Amöneburg und ha-
be zwei erwachsene Kinder. Erst spä-
ter war ich dann rund 20 Jahre Lehr-
beauftragte im Schuldienst, besonders 
für das Fach Religion. 

Du bist in vielen Ausschüssen, bist im 
Kirchenvorstand und im Kirchen-
kreisvorstand und hältst Gottesdienste 
bei uns, in Altenheimen und anderen 
Kirchengemeinden. Wenn du mal 
keine Pflichten hast, wie erholst du 
dich dann? 
Wichtig ist für mich immer meine 
Familie — gut, das ist nicht wirklich 
Erholung. Ich lese gerne Bücher, fah-
re gelegentlich Rad, wäre da nicht 
immer der Berg… Aber eigentlich ist 
meine Arbeit in und für die Kirche 
meine Freizeit und mein Hobby. Es 
macht mir Freude, wenn ich meine 
Erfahrungen und Fähigkeiten in den 
Dienst der Kirche und der Glaubens-
gemeinschaft stellen kann. Es ist mir 
wichtig, christliche Werte ganz prak-
tisch in die Gemeinde einzubringen.  



- 13 - GEMEINDEBRIEF AUSGABE MITTE MAI BIS MITTE AUGUST 2024 

Ursula Jost im Kirchenvorstand seit 2013 

Wie kamst du zum Kirchenvorstand? 
Als ich noch Vorsitzende der Con-
cordia (Kirchenchor) war, wurde ich 
das erste Mal von Pfarrer Dr. Kuhaupt 
angesprochen, doch es passte damals 
nicht. Als mich 2013 Monika Pieler-
Dettner erneut ansprach, konnte ich es 
mir vorstellen und ich wurde gewählt.  

Wie war deine Vorstellung von der 
KV-Arbeit? 
Ich hatte gedacht, dass man mehr 
Gruppenarbeit machen würde und 
hätte mich auch gerne in Gruppen 
eingebracht doch damals war dafür 
kein Bedarf. Die Vorstandsarbeit in 
meiner ersten KV-Periode war ge-
prägt von dem Verkauf der zwei Im-
mobilien und es mussten dazu viele 
Überlegungen angestellt werden. 

Was ist dir wichtig an deiner Kirchen-
gemeinde? 
Die Musik liegt mir am Herzen und 
ich bin froh, dass wir mit Annemarie 
Göttsche so eine engagierte und viel-
seitige Bezirkskantorin bekommen 
haben.  

Was wäre dein Wunsch für die Kir-
chengemeinde? 
Ich würde so gerne Ehrenamtliche für 
Kinder und Jugendliche gewinnen, 
damit zusätzlich zu den Pfadfindern 
z. B. wieder Kindergottesdienste oder 
andere Gruppen für Kinder und Ju-
gendliche angeboten werden können. 
Wenn wir nicht in einer Welt ohne 
christliche Werte und Kirchen leben 
wollen, dann braucht es dringend 
Menschen, die mitmachen! Gerade 
jetzt, wo viele Veränderungen auf uns 
in der Kirchengemeinde zukommen. 

Wie wurdest du kirchlich sozialisiert? 
Meine Eltern hatten Landwirtschaft 
und es war keine Zeit für Freizeitakti-

vitäten, daher ging ich 
sehr gerne zur 
Jungschar und später 
zum CVJM. Beson-
ders die CVJM-
Fahrten, als wir z. B. 
Silvester alle gemein-
sam unter einfachsten 
Bedingungen in einem 
Bürgerhaus feierten, sind mir eine 
angenehme Erinnerung. Neben ganz 
viel Spaß und Singen sind mir auch 
die gemeinsamen Andachten, die wir 
mit dem Diakon gefeiert haben, noch 
positiv im Gedächtnis geblieben. 
Auch die sonntagnachmittägliche Dis-
co in der Alten Rektoratsschule nach 
der Konfirmation besuchte ich oft.  

Wie ging es dann weiter? 
Dann hatte ich einige Jahre, außer 
gelegentlichen Kirchgängen, weniger 
Berührungen mit der Kirche. Erst als 
ich Mutter wurde, habe ich mich 
(zusammen mit meinem Mann) für 
die Taufe unseres Sohnes entschieden 
und über die Mütterberatung im Bür-
gerhaus lernte ich Martina Seifert-
Pawlik und Ingrid Dönges kennen 
und wir gründeten im damaligen Ge-
meindehaus im Falkenweg eine Krab-
belgruppe. Dann war wieder einige 
Jahre weniger Kontakt zur Kirche.  

Und heute? Gehst du heute gerne in 
den Gottesdienst? 

Ja, mir gefällt vor allem die Ruhe in-
nerhalb des Kirchengebäudes, wo 
man gut loslassen kann. Ich mag das 
Singen und höre gerne die Texte und 
die Predigt. Auch ganz banale Dinge 
kommen zur Sprache. Man nimmt im 
Gottesdienst immer etwas mit und sei 
es manchmal nur ein schönes Lied.  
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Letzte-Hilfe-Kurs für alle interessierten Bürger  
am 22.05.2024 von 17 bis 21 Uhr im Evangelischen Altenhilfezentrum  
Haus Elisabeth, Mozartstraße 9, Kirchhain 

 

Vorstellung des Hospizdienstes im Martin-Luther-Haus, Kirchhain  
am 27.06.2024 von 19 bis 19.30 Uhr  

 

Vorbereitungskurs zur ehrenamtlichen Mitarbeit in der Hospizarbeit  
vom 28.08.2024 bis 12.03.2025 im Evangelischen Altenhilfezentrum  
Haus Elisabeth, Mozartstraße 9, Kirchhain 

 

Informationen und Anmeldung:   
Ambulanter Hospizdienst | Johanniter-Unfall-Hilfe e.V. | Julia Kunz 
Regionalverband Mittelhessen | Dienststelle Marburg 
Afföllerstraße 75, 35039 Marburg 
Telefon: 06421 9656-26 | E-Mail: hospiz.marburg@johanniter.de 
www.johanniter.de/mittelhessen 

Veranstaltungen des Ambulanten Hospizdienstes in Kirchhain: 
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begleiten — zuhören — beraten 
 

Der Ambulante Hospizdienst der Johanniter  
begleitet ehrenamtlich Menschen, die aufgrund  

von Krankheit oder Alter am Ende ihres Lebens sind.  

DAS MACHT SINN!  
EINE AUSBILDUNG ODER EIN BERUF IN DER  
EVANGELISCHEN KIRCHE VON KURHESSEN-WALDECK 
 

Du suchst eine interessante Ausbildung und ein Berufsfeld, das Sinn 
macht? Du willst mit Menschen arbeiten und deine Kreativität auch im 
Beruf ausleben? Dann ist die Evangelische Kirche von Kurhessen-
Waldeck ein interessanter und attraktiver Arbeitgeber für Dich! Für un-
sere vielfältigen Aufgaben in Kirchengemeinden und sozialen Einrich-
tungen, in der Kirchenverwaltung und in Schulen suchen wir junge Leu-
te, die Lust darauf haben, die Zukunft unserer Kirche mitzugestalten. 
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Auch bei uns in der Region geht die 
Zahl der Gemeindeglieder zurück. 
Das wird bei jedem Gemeindebrief 
sichtbar: Vergleichen Sie die Anzahl 
der Bestattungen mit den Taufen. 
Hinzu kommen noch Austritte. Diese 
Entwicklung, aber auch der anstehen-
de Ruhestand vieler „Babyboomer“ in 
der Pfarrerschaft bringen Veränderun-
gen mit sich. Wir, die evangelischen 
Gemeinden und die christlichen Kon-
fessionen in der Region, werden zu-
sammenrücken müssen. In dieser Her-
ausforderung liegen auch Chancen 
verborgen. Denn wir gehören alle der 
einen Kirche Jesu Christi an, und der 
Blick über den eigenen Kirchturm 
hinaus kann anregend und berei-
chernd sein.  
Wir sind schon erste Schritte gegan-
gen: Seit 2018 bilden die drei Kir-
chengemeinden Kirchhain, Langen-
stein-Niederwald und Großseelheim 
den Kooperationsraum „Ev. Kirche 
im Ohmtal“. Wir feiern gemeinsame 
Gottesdienste am Reformationstag 
oder am Buß- und Bettag, wir hatten 
schon gemeinsame Wandergottes-
dienste und die Fahrt zur Landesgar-
tenschau. Im Sommer feiern wir unser 
drittes Tauffest. Die Pfarrer tauschen 
(meist im Januar) die Kanzeln und 
vertreten sich in Urlaubszeiten, sodass 
alle Pfarrer auch in den anderen Ge-
meinden bekannter werden.  
Gemeinsam feiern, Kräfte bündeln 
und langsam zusammenwachsen: 
Dazu gebe uns Gott seinen Geist der 
Liebe, der Kraft und der Besonnen-
heit.  

Christoph Koch 

Wir rücken auch bei den Gemeinde-
briefen näher zusammen, denn als 
Verwaltungsassistentin bin ich an 
allen Gemeindebriefredaktionen be-
teiligt. Deshalb gibt es auch hin und 
wieder Artikel, die in allen Briefen 
erscheinen. 
Ab 2024 gibt es nur noch vier Ausga-
ben des Gemeindebriefs. Zum einen, 
weil die Druckerei in den Monaten 
Januar, April, Juli und Oktober Preis-
nachlässe anbietet, und zum anderen 
nähern wir uns auch bei der Anzahl 
der Ausgaben einander an. 
Bei der Homepage sind wir auch ei-
nen Schritt weiter. Schauen Sie doch 
mal auf www.mykirche.de 

Beate Pfalzgraf 

Gemeinsam feiern, Kräfte bündeln,  
zusammen wachsen 

Die Einladungen zu den 
Gottesdiensten und Veran-
staltungen verstehen sich ort-
übergreifend!  
Wir freuen uns, wenn wir in 
unserer Gemeinde zeigen, 
dass christliche Gemein-
schaft nicht an der Orts-
grenze  endet! 
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Der Sinnsender stellt sich vor 
Damit Menschen Gott kennenlernen 

und er ihr Leben verändert 

Das ist unser Mission Statement, unsere 

DNA. Das ist der Grund, warum es den 

ERF gibt und warum wir morgens zur 

Arbeit kommen. Das ist unser geistli-

cher Auftrag und unsere Berufung von 

Gott. Dafür suchen wir die besten medi-

alen Möglichkeiten. Seit über 60 Jahren 

sind wir in dieser Mission unterwegs. 

Mit rund 150 Mitarbeitenden produzie-

ren und senden wir von Wetzlar aus 

Radioprogramme, Fernsehsendungen 

und Online-Angebote ins ganze Land. 

Darüber hinaus fördern und begleiten 

wir gemeinsam mit unserem internatio-

nalen Partner TWR weltweite Medien-

projekte. ERF — Der Sinnsender finan-

ziert sich fast zu 100% durch die Spen-

den seiner Nutzer. 

 
Die Gründung —Oktober 1959 

Mit viel Geduld und 

einer gehörigen Portion 

Glauben macht sich das 

kleine Team auf den 

Weg, um das Evangeli-

um zu verbreiten – in Kooperation mit 

dem amerikanischen Missionar Dr. Paul 

E. Freed, dem Initiator der Radiomissi-

on in Europa. Freed hatte zuvor bei der 

internationalen Konferenz der „Jugend 

für Christus“-Bewegung 1948 in Bea-

tenberg (CH) den Anstoß erhalten, die 

ganze Welt mit dem Wort Gottes zu 

erreichen. Auf dem Herzen trägt er ins-

besondere das noch immer unter dem 

Zweiten Weltkrieg leidende Europa. 

1952 gründet Freed „Trans World Ra-

dio“ (TWR) und strahlt ab 1954 erste 

christliche Programme über einen Kurz-

wellensender in Tanger (Marokko) nach 

West- und Osteuropa, Nordafrika und in 

den Nahen Osten aus – „Die Stimme 

von Tanger“. Der ERF wird mit seiner 

Gründung zum deutschen Partner von 

TWR und fungiert fortan als Vertreter 

der deutschsprachigen Länder Europas.  

 
Missionswerk und Medienunter-
nehmen 
Der ERF in Wetzlar verbreitete als einer 

der ersten Privatsender Deutschlands 

christliche Inhalte über die Medien. Das 

1959 gegründete Medienunternehmen 

sendete das Evangelium zunächst via 

Radio. Heute umfasst das sinnstiftende 

Angebot alle gängigen Medienformen 

wie Radio, Print, TV und Internet. Ge-

meinsam mit seinem internationalen 

Partner TWR fördert der ERF die welt-

weite Verbreitung des Evangeliums. In 

Wetzlar arbeiten rund 150 Mitarbeiten-

de. Der ERF bekennt sich zur gemeinsa-

men Basis des Glaubens der Deutschen 

Evangelischen Allianz. Quelle: www.erf.de 

Vielen Dank für die Anregung von einer  
ehrenamtlichen Gemeindebriefausträgerin! 

Weitere Anregungen nehmen wir gerne  
entgegen und werden diese, wenn möglich, 

gerne veröffentlichen. 

https://www.twr.org/
https://www.erf.de/unterstuetzen/spenden/4243
https://www.erf.de/unterstuetzen/spenden/4243
https://www.twr.org/
https://www.ead.de/ueber-uns/
https://www.ead.de/ueber-uns/
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Gebet eines Seniors 
Herr, Du weißt es besser als ich,  

dass ich von Tag zu Tag älter und eines 

Tages alt sein werde. 

Bewahre mich vor der Einbildung, bei 

jeder Gelegenheit und zu jedem Thema 

etwas sagen zu müssen. 

Erlöse mich von der Leidenschaft,  

die Angelegenheiten anderer ordnen zu 

wollen. 

Lehre mich nachdenklich, aber nicht 

grüblerisch zu sein. Bei meiner unge-

heuren Ansammlung an Weisheit tut es 

mir leid, sie nicht weiterzugeben, aber 

Du verstehst, Herr, dass ich mir ein paar 

Freunde erhalten möchte. 

Lehre mich zu schweigen über meine 

Krankheiten und Beschwerden,  

sie nehmen zu – und die Lust sie zu be-

schreiben, wächst von Jahr zu Jahr. 

Ich wage nicht, die Gabe zu erflehen, 

mir Krankheitsschilderungen anderer 

Freunde mit anzuhören, sie geduldig zu 

ertragen.  

Ich wage nicht, um ein besseres  

Gedächtnis zu bitten – nur um etwas 

mehr Bescheidenheit, wenn mein Ge-

dächtnis nicht mehr dem der anderen 

übereinstimmt. 

Lehr mich die wunderbare Weisheit, 

dass ich irren kann. Erhalte mich so lie-

benswert wir möglich. Ich weiß, dass 

ich nicht unbedingt ein Heiliger bin, 

aber ein alter Griesgram ist das Krö-

nungswerk des Teufels. 

Lehre mich, an anderen Menschen uner-

wartete Talente zu entdecken und ver-

leihe mir, Herr, die schöne Gabe, sie 

auch zu erwähnen.  

unbekannter englischer Verfasser   

 

Gebetskreis:  

Siehe Seite 24 
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Anlass zur Fürbitte 
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Komm, mach mit! 
Kinderchor 

Alle Kinder von 6 - 12 Jahren sind ganz herzlich zum Kinderchor eingeladen. 
Wir proben dienstags von 17.00 - 18.30 Uhr im Gemeindehaus Alte Rektoratsschule.  
Ansprechpartnerin: Antje Pöschl 0176/42077556 
************************************************************************************************************************************* 

Kirchenchor 

Wir treffen uns mittwochs von 19.30 bis 21.00 Uhr (außer in den Schulferien) im Martin-
Luther-Haus. Neue Sänger können jederzeit dazukommen. 
Kontakt: Annemarie.Goettsche@ekkw.de oder 0176-84772431 
************************************************************************************************************************************* 
 

Jugendband  

Alte Rektoratsschule, montags 17.45 - 19.00 Uhr. 
Ansprechpartner: Kilian-Philipp Martin 0157-75453701 
************************************************************************************************************************************* 
 

Posaunenchor 

Alte Rektoratsschule, montags 19.00 - 20.30 Uhr. 
Interessierte Anfänger sind herzlich willkommen! 
Ansprechpartner: Kilian-Philipp Martin 0157-75453701 
************************************************************************************************************************************* 
 

Kreativteam 

Jeden 1. und 3. Montag im Monat zwischen 14.30 Uhr und 16.30 Uhr, Alte Rektorats-
schule. Neben Handarbeiten kommt auch die Geselligkeit nicht zu kurz.  
Ansprechpartnerin: Margret Landmesser Tel. 06422-4039781 
************************************************************************************************************************************* 
 

Gebetskreis 

Wir beten mittwochs von 10.30 - 11.30 Uhr in der Martin-Luther-Kirche. Ihre Gebetsan-
liegen können in die Boxen in den Kirchen eingeworfen werden!  
Mitbetende können selbstverständlich einfach dazukommen! 
Ansprechpartnerin: Birgit Jacobsen 06422-6744  
************************************************************************************************************************************* 

Pfadfinder 

Die Gruppen sind nach Alter aufgeteilt und treffen sich regelmäßig: 
Wölflinge (6-10 Jahre): Montags, 16.30 - 18.00 Uhr, Jacqueline  
Kiwis (10-11 Jahre, Mädchen): Mittwochs (2-wöchig), 17.30 - 20.00 Uhr, Emilie & Ronja  
Adler (11-13 Jahre, Jungs): Montags, 17.30 - 19.00 Uhr, Benedikt  
Milan (9 - 11 Jahre, gemischt): Donnerstags, 17.30 - 19.00 Uhr, Friedrich & Mette 
Wölfe (14-16 Jahre, gemischt): Donnerstags, 18.00 - 19.30 Uhr, Jonas  
Faultiere (15-17 Jahre, Jungs): Montags, 17.30 - 19.00 Uhr, Robin  
Kontakt: Jonas Höchst: pfadfinder@jonashoechst.de Mobil: 0176-63385990,  
https://vcp-kirchhain.de  


